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Z u s a m m e n f a s s u n g
die einjährige Gewöhnliche tagblume oder commeline, Commelina communis, 

stammt ursprünglich aus ostasien und ist heute im temperaten asien, Zentral- und 
Südeuropa sowie nordamerika verbreitet. aus Österreich werden einige Fundpunkte 
vermeldet, teilweise unter dem fälschlich angewendeten namen C. virginica oder 
Tradescantia virginica. im Botanischen Garten der Universität für Bodenkultur Wien 
(BoKU) tritt die art seit ca. zehn Jahren vereinzelt spontan auf.

A b s t r a c t 
Plants with invasive potential in botanical gardens: Commelina communis l. 

(commelinaceae)
the annual dayflower Commelina communis originates from east asia and no-

wadays occurs in temperate climate zones in asia, central and Southern europe as 
well as in north america. For some time now, the species has been spontaneously 
documented in the Botanical Garden of the University of natural resources and life 
Sciences, Vienna (BoKU).

S y n o n y m e
C. barbata Bojer, Hortus mauritianus (1837) 359; C. coreana H. 

Lev. in Feddes Repert. 8 (1910) 284; C. ludens MIQ. in J. Bot. Neerl. 1 
(1861) 88; C. polygama Roth in Roemer & Usteri, Mag. Bot. 4 (1790); 
C. salicifolia Bojer, Hortus mauritianus (1837) 360; C. vulgaris DC. in 
Redouté, Les Liliacées, vol. 4: t. 206 (1808); C. willdenowii Kunth, 
Enum. Pl. 4 (1843) 37; Diseocarpus polygamus (Roth) Hassk., Com­
melinaceae Indicae (1870) 9.

V e r n a k u l a r n a m e n
Österreich, Deutschland: Gewöhnliche Commeline oder Gewöhn­

liche Tagblume (Fischer et al. 2008, Jäger 2008, Parolly & rohwer 
2016), Großbritannien: Dayflower (MansFeld 1986), Italien: Erba 
miseria asiatica (Pignatti 1982), Frankreich: Misère (tison et al. 2014), 
USA: Asiatic Dayflower (Bryson & de Felice 2009).

V e r b r e i t u n g
Commelina communis stammt aus Ostasien (Amur­ und Ussuri­

gebiet, Sachalin, China, Korea und Japan) (MansFeld 1986), wo sie 
feuchte offene Flächen besiedelt. Die Art ist in den USA eingebürgert 
(Pennell 1937, 1938, Bryson & de Felice 2009) sowie im temperaten 
Asien, Zentral­ und Südeuropa (weBB 1980, conti et al. 2005, Milovic et 
al. 2010, Münch 2014, aeschiMann et al. 2004, talavera et al. 2010, 
Pignatti 1982, tison et al. 2014, Fischer et al. 2008, Parolly & rohMer 
2016). Commelina communis scheint sich aber weiter nach Norden aus­
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zubreiten, z. B. nach Norwegen (lye 2011, 
cleMent & Foster 1994). In Asien (Japan 
und Nordchina) wird die Art zur Generierung 
eines blauen Farbstoffes aus den Blütenblät­
tern kultiviert. In China und Indien dient sie 
auch als Gemüse und Futterpflanze, in Japan 
werden die Blüten zur Herstellung von Awo­
bana­Papier verwendet. (MansFeld 1986).

Für Österreich gibt es einige Beobach­
tungen aus Oberösterreich (hohla et al. 
2002), Niederösterreich (Krems; M. Hohla, 
schriftl. Mitt.; Spitz a. d. Donau; W. Till, 
mündl. Mitt.) und Kärnten (H. Bolhar-nor-
denkaMPF, mündl. Mitt.; vgl. auch essl 
2003), aktuelle Herbarbelege und Fund­
punkte aus dem Tullnerfeld (Niederöster­
reich) sind im Herbar WHB belegt (Abb. 1). 
Aber auch aus Nordtirol, Südtirol und Vor­
arlberg (Zidorn 2003, PagitZ 2008, stöhr 
2011) sowie dem Burgenland und der Steier­
mark (MelZer 1957, 1972) ist die Art doku­
mentiert. Die Standorte sind zumeist ruderal 
an Bahnhöfen, Friedhöfen und Müllplätzen 
(essl & hauser 2005, hohla 2013).

essl (2003) belegt Commelina commu-
nis auch für Wien in Innenhöfen, an Pflas­
tersteinen, in Fugen sowie Blumenbeeten 
und beschreibt sie für die wärmebegüns tigten 
bebauten Stadtgebiete als nicht selten (vgl. 
adler & Mrkvicka 2003).

B e s c h r e i b u n g  d e s  T a x o n s
Commelina communis ist eine einjährige Pflanze, die aufrecht oder 

niederliegend wächst (Abb. 2), dabei kann sie über 80 cm lang werden. 
Aufrecht wachsende Pflanzen verzweigen sich an den Nodien, während 

Abb. 1: 
Commelina commu-
nis kann in Nieder­
österreich mittler­
weile häufig nach­
gewiesen werden.
Foto:
Herbarium WHB

Abb. 2: 
C. communis 
wächst häufig an 
Mauerfüßen und in 
Spalten.
Foto: 
K.­G. Bernhardt
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niederliegende Individuen an den Nodien 
wurzeln. Die Blattscheiden sind hohl und kahl 
oder weißlich behaart, die Blattspreiten sind 
kahl. Die oberen Zymen sind zumeist verküm­
mert, die unteren besitzen mehrere zwittrige 
Blüten, selten auch eine oder mehrere männ­
liche Blüten (Abb. 3 & 4). Das den Blüten­
stand umgebende Tragblatt formt eine Spatha, 
ist 20 bis 30 cm lang, bis 13 mm breit und die 
Ränder sind bis zur Basis frei. Es besitzt auf­
fallende dunkelgrüne Nerven, die bis zur Ba­
sis reichen (Abb. 5) und die sich zum Zeit­
punkt der Samenreife dunkel umfärben kön­
nen (Abb. 6). Der Perianth besteht aus zwei 
Kreisen: drei freie Kelchblätter, drei freie Blü­
tenblätter, wobei zwei groß und gleich lang sind (blau), und das dritte 
schmäler und weißlich ist. Der Fruchtknoten besteht aus drei Fruchtblät­
tern und insgesamt sechs Staubblättern, von denen drei steril, drei fertil 
sind. Die Frucht ist eine Kapsel mit zwei Samen pro Kammer, die Samen 
(Abb. 6) werden bis 3,5 mm lang (vgl. häFliger 1982, Fischer et al. 
2008, ardenghi & galasso 2014; sehr gute 
Abbildungen und Beschreibungen auf http://
www.blumeninschwaben.de/Einkeimblaett­
rige/commelina.htm).

V e r w e c h s l u n g
In Italien wurde Commelina communis 

1880 von Bozzi fälschlicherweise als C. virgi-
nica identifiziert, wodurch sie als diese auch 
in italienischen Floren aufgenommen wurde 
(Fiori 1923, Pignatti 1982), teilweise auch 
unter dem nicht korrekten Synonym Trade­
scantia viriginiana L. (MelZer 1973, Zang-
heri 1976, vgl. evans et al. 2000, evans et al. 
2003). Erst 2014 stellten ardenghi & galasso 
die Situation richtig und liefer­
ten auch einen Merkmalsver­
gleich für beide Taxa.

Eine zu C. communis sehr 
ähnliche Art ist C. diffusa Bur­
mann; diese ist aber in allem et­
was kleiner und stammt aus dem 
tropischen Amerika. Ihre Spatha 
hat im Gegensatz zu C. commu-
nis keine dunkelgrünen Nerven 
(Bryson & de Felice 2009, häF-
liger et al. 1982). Bisher gibt es 
keine Nachweise für Europa. Al­
lerdings scheint die Art auf den 
Kanarischen Inseln eingebürgert 
zu sein (Muer et al. 2016).

Abb. 3: 
Die Blüte von 
C. communis.
Foto: 
K.­G. Bernhardt

Abb. 4: 
Das die Blüten 
umgebende, eine 
Spatha formende 
Tragblatt fällt durch 
die dunkelgrüne 
Beaderung auf.
Foto: 
K.­G. Bernhardt

Abb. 5: 
Die Blattscheiden 
von C. communis 
sind behaart.
Foto: 
K.­G. Bernhardt
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E i n w a n d e r u n g s g r ü n d e
Commelina communis ist eine einjährige Zierpflanze, die in Som­

merblumenbeeten und Seitenra­
batten ausgesät wird. Außerdem 
könnte sie aus Vogelfutter verwil­
dern (oBerdorFer et al. 2001). In 
milden Gebieten gelangt der Wär­
mekeimer zur Samenreife. Die Sa­
men sind widerstandsfähig und re­
lativ langlebig (vgl. häFliger et al. 
1982). Sie gelangen über Kompost 
und „Bodenverunreinigungen“ an 
neue Standorte (hohla 2013).

B o t a n i s c h e  G ä r t e n
Commelina communis wird seit 

mindestens 1980 im Botanischen 
Garten der Universität für Boden­
kultur Wien beobachtet (Abb. 7). 
Die Herkunft ist nicht klar, denn die 
Art wurde nie ausgesät und kann 
nur durch Verunreinigungen von 
Saatgut oder Bodenmaterial (Ge­
hölzballen) in den Garten gelangt 
sein. Im Botanischen Garten der 
Universität Wien wird die Art  
seit Jahren im System angebaut, 
zeigt aber keine größerflächigen 
spontanen Ausbreitungstendenzen 
(B. Knickmann, pers. Mitt.).

Abb. 6: 
Samen von  
C. communis, 
noch innerhalb der 
Spatha.
Foto: M. Kiehn

Abb. 7: 
Schon 1980 konnte 
C. communis für 
den Botanischen 
Garten der Univer­
sität für Boden­
kultur Wien belegt 
werden. 
Foto:
Herbarium WHB
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A u s b r e i t u n g s p o t e n z i a l
Seit einigen Jahren kann Commelina communis als verwildert in 

Österreich beobachtet und gemeldet werden. Besonders in siedlungs­
nahen bzw. verbauten, wärmebegünstigten Gebieten ist eine deutliche 
Ausbreitungstendenz zu erkennen (essl & stöhr 2006, schröck et al. 
2004, essl 2003, wilhalM et al. 2002, Brandes 2009). Es ist zu 
erwarten, dass sich die Art an warmen Standorten, zu denen i. d. R. auch 
Botanische Gärten gehören, weiterhin ausbreitet. Nach Einschätzung 
von M. Hohla (pers. Mitt.) wird die Art auch weiterhin sporadisch  
auf offenen Flächen erscheinen, ohne dabei aber invasiv zu werden. Da 
sie bisher nur offene Pionierstandorte besiedelt, ist fraglich, ob sie das 
Potenzial besitzt, einheimische Arten zu verdrängen (vgl. Bernhardt 
2015).
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